Pflanzen hat seine Zeit, 

                ausreißen, was gepflanzt ist, hat seine Zeit
Jeder stellt sich irgendwann einmal die Frage, bin ich am rechten Ort.. geht es mir gut…

bedrückt mich etwas… engt es mich ein… verkümmere ich?

Gibt es Situationen, die die persönliche Existenz, die Seele verletzen oder bedrohen? Oder in denen ich wachsen und vielleicht sogar gesunden kann?
Wuchert etwas in einem oder um einen herum?

Nimmt mir etwas die Lebensenergie oder nehme ich sie einem anderen?

Sehe ich innerhalb der Gemeinschaft, dass etwas kränklich und anfällig ist, verkümmert, „schöngeredet“ wird?                                                                    

Ist es an der Zeit, sich um etwas zu kümmern, etwas zu verändern?

Pflanzen benötigen zum Entstehen, Wachsen und zur Weiterentwicklung je nach Eigenart verschiedene Voraussetzungen. Boden, Licht, Klima, Nähr-stoffe…manchmal sogar Feuer und Kälte. Nur wenn dies erfüllt ist, können gesunde und starke Pflanzen heranwachsen. Ist das nicht möglich, sind sie kränklich, verkümmern oder verschwinden ganz…

Aber auch Pflanzen haben ihre „Marotten“. Manche können sich nicht riechen, andere bieten sich Schutz und Stärke. Einige schmarotzen, andere brauchen sich zum Überleben.

Unsere Gemeinschaft ist wie ein großer, bunter, vielfältiger, manchmal wirrer Garten mit den unterschiedlichten Pflanzen und ihren Bedürfnissen. Gehen wir sorgsam und achtsam miteinander um. Schauen wir, was die eine oder andere Pflanze benötigt an Wärme, Nährstoffen, Stütze…Ist es vielleicht mal nötig, bei sich selbst  etwas auszureißen oder umzusetzen…Kann ich einem anderen helfen, sich von Ballast zu befreien, ohne ihn dabei mit meinen eigenen Vorstellungen kaputt zu machen …
Wie um einen Garten werden wir uns auch immer um unsere Gemeinschaft kümmern müssen. Entscheidend dabei ist, dass nicht nur das Pflanzen seine Zeit hat, sondern dass es auch seine Zeit braucht, bis etwas gepflanzt, ausgerissen, neu gepflanzt und gewachsen ist…
